
Hımmelreich kommen» (Mt 18,3) Jesus ädt
damıt nıcht e1n, kındısch werden, sondern
VO ınd dıe Unmittelbarkeıt, das Vertrauen,
das Begehren, den Lebensmut und dıie Lebens-
freude lernen.

Hıntergrund für diese Hochschätzung des
Kındes ist das hohe Bıld VO Menschen, mıiıt
dem dıe Bıbel jede Benützung und jeden
Miıfßbrauch des einzelnen Menschen als Verrat

Wıllen (Gsottes brandmarkt, der den Men:-
schen seinem Ebenbild geschaffen hat
Gott selbst also entzieht den Menschen der

Georg Sporschill Autorität VON Menschen, en selbst 1st das
Kırche als Anwiältin der einz1ıge Gegenüber. Damıt ist dıe iırdısche

Autorität relativiert un den Regeln Gottes
unterwortfen. Gott selbst schützt den Men-
schen, iındem G jede Autorität durch se1ineKinder Autorıität ausrichtet. Gott stellt sıch auf dıe
Seıite der Schwachen un besonders der Kın-
der Er zerstreut, dıie 1MmM Herzen voll och-
mMut sınd; GT sturzt die Mächtigen VO Thron
un erhöht die Nıedrigen.» (Lk l, Sl Am

«FEure Kleinen, VO  — denen iıhr Sagtet: ZUT Beu- ınd zeıgt sıch diese Ausrichtung eut-
te werden s1e! un GTE Kınder, dıe heute lıchsten, da doch das ınd die Autorıität der
och nıchts VO  — Gut un OSse wıissen, S$1e Eltern un der Gesellschaft braucht, leben
werden in das Land kommen, ihnen gebe ich un sıch entfalten können. Zugleıich wırd
CS>» (Dtn } 39) Ihretwegen nıcht der dieses wunderbare Wesen ınd VOTI der
Väter der der orofßen prophetischen Gestal- menschliıchen Autorität geschützt, we1l (Gott
ten, sondern der Kınder o1bt (sott dıe Regeln für alle Autorıität x1bt
dem olk Israel] dıe Tora, se1n lıebendes Wort. Im Umgang miıt dem ınd trıtt zutage, ob
Die gegenwärtige Generatıon ist azu be- eine Generation sıch bewährt der ob s1e
stiımmt, durch dıe Wüste wandern, Anfech- versagt, we1l 1m Kınde dıe jedem Menschen
(ungen, Belastungen, Ängste un Konflıkte eigene Schwäche gegenüber Autorıität un C
durchzustehen. WAar mussen die Israelıten sellschaftlıchen Systemen offenlıegt. Vor dıe-
hören, S1e selen alle azZzu bestimmt, da{fßs ıhre NC Hıntergrund siınd die folgenden er Ge-
Leichen 1n der Wüste verbleıiben. Sıe haben schichten sehen, die meılne Begegnungen
aber diese Verheißung: Ihr Weg Wal nıcht mıiıt Kındern 1n Wıen un Bukarest ZU

Inhalt habenumsOonst. Sıe haben die Erfahrung gemacht,
daß iıhr Weg nıcht 11UT weıt, sondern auch
reich WaTl Ausgerichtet WaTl CT immer auf dıie
nächste Generatıon, un das heißt auf dıe Am Bahnhof von Bukarest
Kınder.

Diese Tradıtion nımmt Jesus auf, WECNN CT 1991 bın iıch 1mM Auftrag der Carıtas ach
befiehlt «Lasset die Kınder mır kommen Bukarest gekommen, eın Projekt für
un wehret ıhnen nıcht: denn iıhrer ist das Straßenkınder starten . Zuerst bın iıch mıt
Hımmelreich» (Mt Die Kınder hat T: meınen Mıtarbeıitern ZAUE Bahnhof NSCHL,

Den Erwachsenen hat Cn aufgetragen, u1ls5 bald Neugıierige umrıingt haben,
VO  : den Kındern lernen, werden W1e schmutz1ge, drogensüchtige, kranke, agoress1ve
s16€, we1l 68 anders keinen Zugang ZU Reıich Junge Gestalten. Es Wl eıne schwıer1ge,
Gottes o1bt «Wenn ıhr nıcht umkehrt un: friedliche, gefahrlıche Sıtuation, dıe mIır Angst
W1e dıe Kınder werdet, könnt ıhr nıcht iın das einflößte. Nur we1l iıch vorher schon zehn
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Jahre in einem Haus mıt drogensüchtigen n1e gehört hatte «Ich habe Eltern, aber
und obdachlosen strafentlassenen Jugendli- dıie interessieren miıch nıcht!» Ich vermutete,
chen gelebt hatte, habe ich standgehalten un CT habe Za keine Eltern, da es ıhm aber

unangenehm sel, 1es zuzugeben, ziehe CT sıchbın geblieben, der Agegressionen, die uns

die Kıinder entgegenbrachten. Dıiıese Aggress10- auf diese Art und Weıise A4US der Affäre.
NCN 1m Grunde ein est Sınd das Der Bub wurde annn ın dıe Gruppe der 25
Tourıisten WI1e die anderen, können WIr miıt Kınder aufgenommen un machte den für
ıhnen spielen? Was haben WIr VOINN denen alle vorgesehenen Proze{is mıit, den Versuch,
holen, Was wollen s1e? Diese Fragen bestimm- eine Ordnung in das Leben bringen,
ten das Verhalten der Kleinen. Sauberkeıt erziehen, gewıissen Zeıiten

Dann begannen WITr in einer Ruine, einem schlafen gehen, eine ZeWwIlsse Kultur e1ım
Haus ohne Fenster un Heızung, eın kleines Essen haben, herauszubringen, wıieviel I:

Heım einzurichten. Wır renovıerten CS 1mM schulısch schon gelernt hatte, denn CT konnte
Wınter, un die Kınder haben schnell davon och nıcht schreiben un lesen. Und ann
erfahren. Die Kommunikatıiıon ihresgle1- der täglıche Unterricht, ıhn darauf ZU-

bereıten, einmal eıne Öffentliche Schulechen, das Netzwerk der Straße, hat gzut funk:
tion1ert. Und s1e haben unls Tag un Nacht besuchen. Dıieses Hineinfinden in die (Ge:

meıinschaft uUNseICS kleinen Heımes dauertebedrängt, Ja 1ın der Nacht einmal
überfallen, we1l s1e alle in das Haus einzıehen eın SdI1ZCS Jahr
wollten un weıl s1e dıe Machtprobe oll- iMe Erzieherin hatte besonderen Anteıl
ten In uUuNscCcICIHN Idealısmus nahmen WIr 1in seiner Integration, S1e Wal für ıh Freundın,

kleines Haus zunächst dreifßig Kınder Schwester un Multter in einem. Nachdem
auf, 1e] vıele, um eıne Gemeinschaft, eine bereıits rund eın Jahr verstrichen Wal, faßte CT

Ordnung, eine friedliche Atmosphäre s1e plötzlıch der and un «Komm
schaffen. Um die Heimplätze sıch mıt ZU Bahnhof!» Sıe WaT überrascht, denn
eın erbıitterter Kampf. Wır haben s1e schlief6s- für gewöhnlıch moOögen UNSsSCIC Kınder nıcht
ıch auf 25 reduzıert, Was ein schmerzhafter, mehr ZU Bahnhof zurück, dorthın, sS1e
VO Zufall bestimmter un ungerechter Pro- früher 1m Drogen-, Prostitutions-, Bettler- un
ze{ß WAar. Diebsmuilieu Monate der Jahre dahınvegetiert

Fınes Nachmuttags stand ich der Türe, hatten. ber CIr Wal wıeder bestimmt, WI1e CS

als ein kleiner Bub daherkam. Er reichte MIr se1iner Art entsprach. S1e in mıt ıhm, und
gerade bıs ZUul1 Hülfte un SaNzZ be- auf dem Bahnhof führte &1: S$1e 1in dıe Toınlette.

Dort 1m Dunkeln kauerte eiıne Gestalt. Erstiımmt, fast autorıtär: «Ich bleıibe da!» Ich Wal

derart überrascht, da{f(ß iıch gahıZ vergalß, da{fßs 1U  — «[DJas 1st meıline Mutltter!» Es WaTl eın
WIr gerade erst dıe Zahl der Kınder reduzıert, tränenreıiches, rührendes Wıedersehen. Nıe-
Ja welche weggeschickt hatten, ber- mand we1ls, ob CT in diesem Jahr jemals ort
leben Der Kleıne marschierte 1Ns Haus, iıch SCWESCH Wäl, aber e1nes Wal klar Eın Jahr lang

hat GI u1ls €  Et, eın Jahr lang muß ten WIrlegte eine Matratze auf, un CI schlief sofort
e1ın, hne mIır die Gnade gewähren, miıt das nÖötıge Vertrauen un: dıe Beziehung

ıhm aufbauen, bıs cr sıch unls offenbaren, u1lsMIr sprechen. Am nächsten Tag wachte er

zunächst auf, trank un a mılsmutı1g, ehe WITr ein Geheimnıis schenken konnte: «JJas 1st me1-
Multter.»iıihm dıe Fragen stellen konnten, dıe WIr allen

uUuNseIenN Kındern stellen mussen: Hast du El- Di1e Mutter lebte als Toilettenfrau -
tern? Wo 1sSt du weggelaufen? Selit Wann ist INECMN mı1ıt ihrer Tochter, also miıt der Schwester
du auf der Straße? Wıe he1i(lt du? Er Wal sehr unseIes kleinen Julıan, auf dem Bahnhof. Als
müurrısch un AA Thema Eltern 19801  —$ Entlohnung durften die beıden 1n einer miıt
«Ich habe Eltern, aber die interessieren miıch ıhren Arm:- un Nıcht-Habseligkeiten an
nıcht!» Dann brach C das Gespräch ab uch raumten Kabıne der Toınlette übernachten, le-
in den nächsten Tagen un Wochen, als WITr ben, Ial nıcht einmal lıegen, sondern

1LL1UT siıtzend schlafen ann Daß INan krankdas Gespräch erneut aufzunehmen versuchten,
kam VO  — ıhm immer wieder der Satz, den iıch wiıird der krank werden mulÄß, das QUSZU-
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halten, versteht sıch VO  S selbst. eiıther besuch- AUS WI1e eın ZehnJjähriger (obwohl GT mıttler-
Julıan regelmäßiıg sel1ne Mutltter. Der Bahn- weıle dreizehn ist), aber (=1 1st stark. Er 1st

hof 1st VO  > UNSCICIIK Haus nur zehn ınuten wählerısch, Weinn CT das Vertrauen schenkt, C

Fufßs entfernt, und der Bub lud Erzıeher, äfst sıch eıt dazu Er übernımmt Verantwor-
Freunde e1n, Ja Gl wählte s1e dUus, miıt ıhm auf tung un hält S$1e durch, CT übersteht auch
den Bahnhof gehen. Es Wal gleichsam. eine Rückschläge. Das 1st eıne Erfahrung mit e1-

1G Kınd, das ın meınem Eınsatz für dieorofßse Belohnung, WeNnNn Cr eiınem die Bezie-
hung se1iner Mutter eröffnete. Straßenkınder ür mich dıe Führung ber-

Eınes Tages fand CN eıinen österreichischen NOMIMMECN hat, unls Wege gezeigt hat
Schilling, verknotete ıhn fest 1n eın Taschen-
tuch un der Verantwortlichen 1im
Haus: «AIch mu Z österreichıischen Bot- Kınder übernehmen dıe Führung
schafter, we1l ich eine wichtige Sache miıt ıhm

besprechen habe.» Sıe «Das 1st nıcht i1ne andere Geschichte: Costél Wal ‚e1nNes der
csehr einfach» und ahm seine Idee nıcht ersten Kıinder, die iıch in Rumänıen kennenge-
Sanz Er wurde wütend un bestand auf lernt hatte. Ich traf ıh Nordbahnhof,
der Erfüllung se1nes Wunsches. Als ıhm 1es un weıl ecT ziemliıch zut Englısch sprach,

hatte CF meılne Sprachbarrıeren überwunden.nıcht gelang, G «Jetzt SdzC iıch dır
wirklıch, CS geht Ich habe nämlıch Er erzählte mir, da{ß C: jede Nacht in einem
1e] Geld, un: das 11 ich 1in Österreich auf Viıdeo-Shop übernachte. Wiährend des Tages
eıne Bank legen. Ich verspreche, ıch nehme bettelte C: sıch e1ım Spıel sovıel eld 111-

L1UT dıe Zinsen WC3S; UT viel, dafß ich INCIL, dafß CT ort lange Fılme anschauen
meıne Mutltter und meıne Schwester ernähren konnte, bıs 8 einschlief un ort ber-
kann, 1aber das eld bleıibt ort auf der nachten durfte. Auf diese Weıse hatte 8 Eng-
Bank.» Er hat Verantwortung gespurt, da{fß lısch gelernt.

Costel hatte eın csehr dunkles Gesıcht unseine Multter un se1ine Schwester CS einmal
besser haben sollten. Er hat nıchts für sıch Wal aufgeweckt, Ja fast 1ıld Das hat MIr Spals
selbst gewollt, CT wollte etwaAas für seine Mutter gemacht, und iıch habe ıhn 1n meın Haus
un se1ine Schwester. aufgenommen. Dort Wal E allerdings schwie-

Ich habe dieses Beıspıel dann einmal ng Die Erzieher wurden miıt ıhm nıcht fertig.
Er wollte sıch keine Ordnung, keineWeihnachten iın der Predigt erzählt, un

tatsächlıch haben MIr dıe Leute anschließend Regel halten. Immer wıeder 1ef. ST davon, und
ich konnte ıh nıcht mehr schützen: Er mu{s-sovıel eld gespendet, da{ßs WITr für dıe Mutltter

un dıe Schwester ein 7immer finden ONnNn- zurück auf die Straße. Als iıch ıh ın der
ten Sein Plan mıt dem Schilling ist also, Metro-Statıon, iın der CJ annn wohnte, Ja lebte,
obwohl WITr Anfang gelacht hatten, wıeder traf, Tat SE MIır leid, da{ßs ich ıh
Erfüllung Er hat Verantwortung wieder mıtnahm:; C WAaTl 1im Wınter, r WaTl

übernommen. Und hat uns 1n dıe Verant- kalt, un CI sah verhungert du  ® ber einmal
wortung, 1n eıne CU«C Aufgabe hineingenom- Wal CS weıt, da{fßs dıe Erzieher streikten un
I1C  3 Dıi1e Geschichte SINg be1 uns weıter, erklärten, WeNn Ianl ıhm alles durchgehen
da{ßs C1 A4US UNsSCICIEK Heım VO  n selbst WITr lıefßse, schafften WITr eın inımum Haus-

ordnung, könnten WITr keine Gemeıinschafthaben CS gefördert WE  Cn un 1mM
Sınne einer Famıiılienzusammenführung un keıine Erziehung aufbauen. Also konnte

Cr nıcht mehr bleiben. Ich habe ıh dann erstMutltter und Schwester ZSCZOBCNH 1st (vom Vater
WI1issen WITr nıchts). och bereıits ach wenıgen ach einem halben Jahr wıeder getrof-

fen, un abermals sah CT furchtbar dUs, fastTagen hat Sl gebeten, wıeder 1Ns Heım
dürfen, enn C]} habe 6S be1 seiner psychiısch verhungert, eın ganz dunkles, eingefallenes
angeschlagenen, alkoholkranken Mutter nıcht Gesıicht, un 1: «Bıtte 1mMm miıch in
ausgehalten. Wır haben ıhn zurück 1Ns Heım ein Haus auf, iıch werde jetzt immer HAv
OMMMCN, und seither geht e regelmäfßıg se1n!» Ich wulßste, da ıhm 1es unmöglıch

se1ın würde, aber 6Y1: Wal treuherzı1g unhın, für seine Famılıe ‚sorgen. Er sıeht
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überzeugend, dafß ich ıhn mıtnahm. Hr hat Costel sich mıiıt Stolz, un: das tun
miıch darın bestärkt, auch dıe Erzieher wıeder auch die anderen Kınder, «Amerı1canul», das
für ein Experiment gewınnen. Tatsächlıich, heißt «der Amerıkaner», we1l GT gut Eng-
dieses Mal blıeb CT be1 ul  ® Es gelang uns lısch, SCHAUCI merıkanısch kann, Wds5S auch
9 ıh ın dıe Schule bringen, ıhm das seinen Wunsch begründet, einmal ach New

VYork kommen. Inzwıischen hat CI diesenRauchen zumındest 1im Haus abzugewöhnen
un: ıhn 1ın den normalen Lebensrhythmus Wunsch freilıch aufgegeben, weıl CI gehört
mıiıt den anderen integrieren. hat, da{s S auch in New ork Drogenproble-

Immer wıeder wırd Heım in Bukarest un Kriminalıtät 1bt Das hat se1inen
VO  —_ Leuten aufgesucht, die sıch besonders Iraum VO  — Amerıka zerstort Mıttlerweile ha-
SCIN miıt Costel unterhalten, we1l G: der e1NZ1- ben WIr in den reıi der jer Jahren, die el

SC ist, der die englısche Sprache beherrscht be] uns lebt, mıt Hılfe der Polıze1 auch eiıne
un auch die abe hat, sıch 1ın den Vorder- Spur seiner Mutter gefunden un sınd
grund stellen. Er wırd annn oft gefragt: hıngefahren. Di1e Multter hat ıh angeschaut
«Was ist das Ziel de1nes Lebens?» Daraufhin und 1U gesagt «Ich habe mi1ıt diesem ınd
hat CT einmal W1e Au der Pıstole geschossen nıchts tun!» S1e hatte Costel als Baby 1mM
geantwortet: «Einmal 111 ich New ork un Krankenhaus zurückgelassen, sS1e celbst 1st ar

un fern VO  S ıhm S1e könnte ıh nıchteiınmal möchte iıch Jesus sehen!» Wır dachten
uns alle, vielleicht schafft CI CS einmal ach aufnehmen, s1e kennt ıh nıcht un könnte
New York, aber ob er jemals Jesus sehen wırd? n1€e eine Verantwortung übernehmen. Das WaTl

Wenige Wochen ach diesem Besuch kam CI der Anfang un das Ende seiner Famıilıenge-
feın aANZCZOZCN, auffällıg mıiıt blauer Krawatte, schichte.
die . er irgendwo den Hılfsgütern gefun-
den hatte, un WITr rugten ıhn «Du bıst eın
Angeber, jetzt übertreıibst du!», hatte E1 doch Beziehung als Brot des Lebens
schon Schwierigkeiten mıt seinen Gleichaltri-
SCIH, weı1l 1: sıch vordrängte. Er aber ach jer Jahren Eınsatz 1ın Rumänien haben

«Warum? Ich Jetzt die Krawatte, WIr für die Straßenkıiınder ein orf gebaut,
we1l ich Sonntag getauft werde!» führen ein kleines Soz1alzentrum Bahnhof

Ich konnte 68 nıcht glauben un SINg der 1in Bukarest und ein DPaaI Heıme in der Stadt,
Sache ach Tatsächlich hatte C: hne meln CS überall kleine Gemeinschaften 1Dt, 1in
Wıssen un das Wıssen der Erzieher be1 e1- denen Kınder un: Jugendliche etwas VO  — dem
1E Pfarrer Relıgi10onsunterricht S  9 erleben un bekommen sollen, Was unsereins

sıch auf dıe Taufe vorzubereıten, weıl CI in der Famıulıe erlebt hat Natürlıch WITr
haben Platz für E{IW. 150 Kınder ist das eınJesuıt werden wollte. Deshalb hatte C1 ganz

bewuft eine katholische Pfarrei gesucht, Was Tropfen auf den heißen Stein. Immer och
in Bukarest nıcht leicht finden ist. Äm passıert CS mIır un: meılınen MıtarbeiterInnen
großen Tag der Taufe WIr Gäste, der jeden Tag, da{fß uns Kınder nachlaufen, UNSETE

Pfarrer hıelt eine schöne Predigt un and erfassen un betteln: «Ich möchte be]
euch wohnen, ich möchte auf dıe Farm für«JIJu ast nıe eıne Famılie erlebt. ber jetzt

ast du trotzdem eine Famıuılıie, eiıne GemeIıln- dıe Kınder kommen.» Und WITr mussen eın
schaft, schau dıch, WITr sınd deıne aM 1- S$1e mıiıt eiınem Kaugumm!1 abspeısen.
l1e.» ach der Taufe geschah EeLWAS Un- Das sınd schwıierıge Sıtuationen. Haben WITr
gewöhnlıches: Er der Aufschneıder, der Star- den Kındern, denen WIr keın Haus, eın ett
ke, der Führer, weıinte bıtterlıich. Wır fragten anbıeten können, nıchts geben? Wenn WIr
iıhn «Warum weılnst Du?» Er 1in schon nıcht mehr tun können, gehen WIr 1n
Englısch: «] Was standıng 1n front of the kleinen Gruppen jeden Tag einer bestimm-
lıyıng God!» «Ich bın VOT dem lebendigen ten Uhrzeit eıne Metro-Station einem
(sott gestanden!» Ja GT ist Jesus begegnet, Platz 1m Bahnhof, den Kındern einen
vielleicht kommt CI auch einmal ach New Apftel, eın rot bringen.
York, WeNnNn 1 KAaNn weıterlernt. In Wırklıichkeit aber bringen WIr ıhnen ei-
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Was Sd11Z anderes un erwarten auch s1e etwas werden kann, WeNnNn C585 keın Haus, eın Bett,
SAaIlZ anderes: dıe Famaıulıe, dıe Beziehung. Das keine Wärme hat Gefährlich hingegen ist C5S,
merkt Ina  — daran, da{ßs s1e wütend sınd, WEn WenNnn CS das Spirituelle ersetzt Es 1st immer
Ianl sıch verspatet, un da{ß S1e einen 1ıld mıfßverständlıich, weıl GS oft die tiefere Sehn-
umarmen Dıi1e Beziehung 1st das Wıchtigste. sucht verdeckt un: die Kınder immer
Aufgefallen 1st mır das beispielsweise in der och aArmer macht, indem s1e plötzlıch in
Nacht, als iıch 1m Spätherbst Kınder barfufs Hılfsgütern schwımmen, mıt denen s1e nıcht

Bahnhof traf un S1Ce scherzhaft fragte: umgehen können, wodurch ıhre Verwahrlo-
«Was soll iıch euch bringen?» 1n der 1WAT- SUuns, ıhre menschliche Verwahrlosung erst

CunNS,; s1e wünschten sıch Schuhe. S1e aber recht beginnt. Das Materielle 1st gefährlıch,
Sagten: «Neın, bring unls eıinen Ball ZU sple- weıl Ta  — mı1ıt ıhm erst umgehen lernen mufß,
len!» S1e möchten spıelen, S$1Ce möchten Bezie- un we1l WITr cselbst verstehen mussen, da{fs 68

hung, S1e möchten Menschen, be1l denen s1e 11UT die Voraussetzung für das 1st, WdsS$ dıe
Kınder se1ın un sıch freuen dürfen und nıcht Kınder VO  $ unls wirklıch wollen: die Bezi1e-
verzweckt sınd Ich mache diesen Kındern, dıe hung, dıe Geborgenheıt, die Heımat, den Sınn
iıch nıcht mıtnehmen kann, SCINM ein Kreuzze1- des Lebens, dıe Relıgion. Diese Aufgabe un
chen auf dıe Stirn und spure, W1€e SCIN S1e das diese letzte Zıielsetzung n1ıe A4US dem Auge
haben, W1e geborgen S1e sıch annn fühlen, verlieren, kritisch bleiben, dürfte die e1-
obwohl s1e zurückgelassen werden. Es 5C- gentlıche Aufgabe der Kırche se1n, eine Aufga-
schıieht iınzwıischen oft, da{fß dann selbstbewußt be, die iıhr keine staatlıche, auch keine inter-
auch S1e mMIr S Kreuzzeichen auf dıie Stirn natıonale Organısatıon abnehmen kann
machen, gleichsam als Gegengeschenk, un Di1e Kınder, VO  - denen iıch jetzt erzählt
einmal hat ein Mädchen MIr 1Ns Ohr habe, werden iın Rumänıen oft «Nıemandskın-
geflüstert: «Ich ete für dich!» Dieses Erlebnis der» genannt. Posıtıv geSaAgT heißt das, unNnseie

des Spieles und des Zeichens und des Aufgabe und dıe Aufgabe der Kırche ist C5,
Relig1ösen sıch fort n uUuNnseren kleinen jemandem eınen Vater, eine Mutter, eıne
Aäusern für die Kınder, s1e E{W. darüber Schwester, einen Bruder geben; un das 1st
streıten, ob iINa  ; das Kreuzzeichen VO  - lınks mehr als das Materielle.
ach rechts der VON rechts ach lınks macht, Den «Nıemandskındern» der Armutsgesell-
also ach dem lateinıschen der griechıischen cschaft entsprechen dıe «Schlüsselkinder» der
Rıtus, un s1e nıchts sehr anspricht WI1e Wohlstandsgesellschaft. Mıt einer Gruppe VO  —

eın Lied, besonders e1in rel1g1Ööses Lied der Helfern habe iıch VOI einem Jahr den Aufbau
einer Pfarrei Stadtrand VO  = Wıen ber-eın Gebet Ö1e zeıigen eıne Offenheıit und

einen Hunger un: eine Bereitschaft Z NOMMMMECN Diese Pfarrei entstand innerhalb
Glauben, WI1e€e iıch s$1e AUS der westliıchen Wohl- VO  — Z7We1l Jahren. Auf der grunen Wıese W Ul1-

standsgesellschaft 1e] wenı1ger kenne. Ich den un werden Wohnungen für Men-
schliefße daraus, da{fßs be1 aller materıiellen Not, schen gebaut. Das Bestimmende 1in dieser
dıe sıch ındern lälst, dıe Hauptaufgabe darın Pfarrgemeinde sınd die Kınder, weıl jer fast
besteht, dıe kulturelle, diıe geistlıche, die 1C- 11UT Junge Paare wohnen, die eben Kınder
l121ÖSe, die famılıire Not ındern un das haben Viele Eltern sınd Ausländer, die 1n
Bedürfnıis ach Bındung befriedigen, den Wıen VOI allem 1n pflegerıschen Berufen tätıg
Kındern (und das verbindet zwıschen (Ost un siınd un deshalb elne Gemeindewohnung be-
West, zwıschen Wohlstands- un: Armutsgesell- kommen. Plötzlich tauchen ıhre Kınder 1mM
schaft) eıne innere Heımat geben, dıe WITr Gottesdienst auf. Unlängst caßen 7Wel Mäd-
ıhnen durch dıie Relıgion und durch dıe Kul- chen in der ersten Reihe, un ich habe S1e
CUur, durch dıe Zeichen un durch dıe Famılıe gefragt (es Wl Pfingsten) «Welche Sprache
un WUMSECTIE Beziehung schenken können. könnt ihr?», we1l iıhre Gesichtsfarbe schon

Dabe!I1 spielt das Materi1elle eine notwendige, gezeigt hat, da{fß s1e nıcht 11UT!T Deutsch SpP
aber ambivalente Rolle Es 1st notwendig, we1l chen Di1e eıne «Ich ann Phıilıppinisch»,

un: die andere «Hındi1» das ihredıe Bezıiehungen schwıier12 werden, we1l
ein ınd nıcht aufgenommen un: geheılt Worte, u iıch habe sıe dann VOT der VerSaT-
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melten (GGemeinde gefragt: «W1e habt ıhr die mu und Grenzen hat, aber nıcht 1n Orm
Kırche gefunden? Warum se1d ıhr da?» S1e VO UTro- un Sperrstunden. Es ist dieses
nNntworteten «Die Türe Walr offen, un da Wohnen 1n der Kırche, dıe immer un: für
sınd WITr einfach hıineingegangen!» Darüber alle offen ist, Wds> UNSCIC Kınder suchen un:!

finden.habe iıch miıch gefreut, un: iıch habe diese
Freude auch ausgedrückt, die Gemeinde
hat dıie Kınder spuren lassen, W1e S$1e glücklıch
WaTl ber S$1e eıther kommen s1e regelmäfsıg. Und dıe erwachsenen Kınders

Ahnliche Geschichten erleben WIr jetzt jeden
Tag Dıie Kınder fahren miıt dem Fahrrad der Bevor iıch mıiıt Kındern un hatte,
Skateboard VOT der Kırchentüre, we1l dort eın MIr Obdachlose, alte un Jüngere Menschen,
schöner Platz 1st un iINan auf den Stufen die durch Krıminalıtät, Krankheıt, Alkoholis-
allerhand Kunststücke aufführen kann Wır INUS, Drogenprobleme auf der Straße gelandet
sprechen miıt ihnen, spıelen mi1ıt ihnen un: anvertraut Ich habe ort meıne besten
fragen S$1e auch, ob S$1e nıcht 1mM Gottesdienst un persönlıchsten Freunde gefunden. S1e Wäd-

eine Rolle übernehmen wollen. Wır haben das FE alle krank, schwıer12, unansehnlıch. S1e
Mınıistrıeren anzubieten. Dıieses Angebot sahen kräftig un für dıe Normal-Bürger me1-
macht Furore. Am Sonntag mussen WITr die auch angsterregend A4au  ® TIrotzdem mu{(ß
Zahl der Mınıiıstrantınnen un Mınıstranten iıch 9 S1e WI1e Kınder. S1ıe haben dıe
auf zwoölf beschränken. ber auch werktags Beziehung, die Freundschaft gesucht, den
kommen vıele, mı1inıstrieren. Und Sınn 1m Leben, das Gefühl, die Zärtliıchkeit,

Arbeit beginnt damıt, ıhnen zeıgen, W1e und die Gewalttätigkeıit WarTr 11UT eıne Schutz-
INan das macht. Es ist iıhr Ehrgeız, C richtig mafßnahme, dıiese eigentlıche Sehnsucht

machen, die Knıiebeuge un alles andere nıcht zeıgen mussen. Diese Kınder sind die
1mM Gottesdienst. Seither kommen jeden Tag schwıer1gsten, denen ıch begegnet bın, weıl S1e
CeueC Kınder hınzu un mıt ıhnen auch EI- auf den ersten Blıck eın Mıtleid CITCSCNM. S1e
tern, die ann iın die Kırche aufgenommen, siınd AIIll un e1insam, aber schutzbedürftig.
getauft werden wollen. Die Kırche darf für S$1e Anwältin se1n; 1n

ıhnen ann s1e dıe Gegenwart Jesu wahrma-
chen un auch denen schenken, die mehr

Wohnen IN der Kırche Glück haben 1mM Leben Was dıe Kınder 1n
(OIst un West, die großen un die kleinen,

Der wichtigste Punkt ist, da{fß die Kınder, für suchen un ersehnen, älst sıch mıiıt ıhren
die die Eltern aus wirtschaftlıchen der beruf- Worten ohl zusammenfassen: «Was ich
lıchen Gründen oft wen1g eıt haben, eine suche, ist eine Rolle, 1st Schutz, Geborgenheıt,
Geborgenheıt, eıne Famılıe un: mehr och Würde, we1l (Gott miıch geschaffen un: den
eine Aufgabe suchen. S1e möchten mınıstrie- Weg bıs heute geführt hatı»
ICNH, dıenen, eıne Rolle iın der Welt ber- Kırche ist dıe Anwältin der Kınder. Das oılt
nehmen un auch Gott gegenüber eıne Rolle für dıe Sıtuation in (Ost un West ole1-
haben, ıhm diıenen. Dı1e Hıngabe un: chermaßen, auch WCI11 die Herausforderun-
Frömmuigkeıt, mıt der S$1e CS machen, erlaubt SCH in un bedrohten Läiändern andere
keinen Zweıfel dieser Sehnsucht des Men- sınd als 1in reichen un gesicherten. Die Kır-
schen, die unNnserien Kındern offenkundıg che 1st sıch dessen bewulßst, da{ßs dıe H-
1st. Das Geheimnıis besteht darın, eıne Aufga- te Aqueda, die «Bındung» Isaaks, ein Symbol
be haben, 1M Gotteslob, 1mM Diıenst den ist für ıhre Aufgabe. Isaak mu(fßte VO  — bra-
Menschen un der Gemeınnschaft, durch ham gebunden werden, Z Ausdruck
das Wohnen dürfen 1n der Kırche, die offen bringen, da{fß der Stammvater alles, auch das
ist, die keine Kanzlei- un Sperrstunden gelıebte Kınd, och azu das ınd der
kennt, WI1e eıine Famaılıie, ın der die Mutltter Verheißung, das ıhm als eINZISES jede
auch keıine Dıenstzeıiıten hat un keine Sperr- Erwartung 1m Alter VO  e} hundert Jahren DE
stunden, auch WE S1Ce Rücksicht ordern schenkt worden WAaIl, opfern hat Abraham
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hat ein Recht, darüber verfügen. Der ber Im olk Israel, 1n dem Jesus se1ine Beziehung
Isaak Verfügende 1st (ott alleın. Und diıeser zwıschen Erwachsenen un Kındern erfahren
(Gzott schickt seinen Boten miıt der Nachriıcht: un erlernt hat, 1st schon ZUrTr eıit Jesu das
Kınder dürfen nıcht Opfer se1N; das Symbol, Chanukkafest, das Lichterfest ZUT Wınterson-
da{fs s$1e (sott gehören, soll die Liturgie pragen nenwende (interessanterweıse mıiıt einer Paral-
Zr eıt Jesu wurde das olk Israel VO ele ZU chrıistlıchen Weıhnachtsfest, 1n dem

heidnischen Römerreıich der Aufsässigkeıt un: CS auch dıie Würde des Kındes geht,
Dummbeiıt verdächtigt, weıl 68 der ach dıe Würde Jesu, des Neugeborenen 1in Betle-
römıschem Recht geltenden Macht der Er- hem in der Krıppe) ein Fest, be1 dem dıe
wachsenen ber die Kınder wıdersprach. Di1e Würde un Unantastbarkeit der Kınder verte1-
Kınder 1m römiıschen Weltreich hatten keıine dıgt wurde
Rechte. Di1e Famılıe entschıed, ob abgetrieben, Dıiıe Rolle der Kınder ist bıs heute oleich
ob ein Geborenes aufgezogen der ausgesetzZt geblıeben. Ö1e sınd den Mächtigen ausgesetZtL,
wurde Von römiıschen Dıchtern un Schrift- aber auch Indiıkatoren für Recht un: Unrecht,
stellern W1e Vergıil un Tacıtus wurden die für Qualität der Versagen e1nes gesellschaftlı-
Juden verspottet, we1l S$1e (wıe S$1e meınten, A4US chen Systems. Mag dıe Wirtschaft och
Gründen des Wachstums ıhres Volkes) alle mächtg werden, der Kınder wırd S1e nıcht
Kınder aufzogen, als Erwachsene ent- habhaft Das 1st U1lScICc Erfahrung sowohl in
scheıiden, ob dıe Kınder polıtısch, wıirtschaft- Rumänıen als auch 1mM Neubaugebiet VO  —
ıch un famılıär nützlıch un wichtig S1nd. Wıen.

Rumänien 1st 1ın den Jahren se1it der Öffnung für 1m reichen Westen nıcht mehr gefunden habe Es x1bt
seine Straßenkinder berühmt der berüchtigt geworden. eine sens1ible, wache, aufbruchsbereite Jugend, dıe eine
Die umänen eıden darunter, 658 kränkt $16€, verständ- Elıte und ührend se1ın wırd, wWenn S1€e afür, vielleicht
lıcherweıse, enn würde ILanl ber Österreich 1L1UT VO VO UuNs, AUS$ dem Westen, ein wen1g Hılfe bekommt.
den Drogensüchtigen VO Karlsplatz und über Deutsch-
land 1U VO den Kındern VO Bahnhof Z00 reden,
CM würde 111l u15 auch nıcht gerecht werden. Auf
der anderen Seıite lıegt für Rumänıen iın dıeser traurıgen SPORSCHILL
Berühmtheit vielleicht ine groifse Chance, enn WECINN CS

dem Land mıt VO uns, dıe WIr aus dem Ausland geb 1946 1n Feldkırch, Österreich. Studıum
kommen und dort uIinahme gefunden aben, gelıngt, der Theologıe, Psychologıe und Pädagogik 1in Innsbruck
dieses Problem bewältigen, annn bın ich sıcher, da{fß® und Parıs (Mag. eco. Dr. D3L 1976 Eıintritt in den
damıt der Exodus, der Weg in dıe Freiheıt, garantıert ist. Jesuıtenorden, 1978 Priesterweıihe, Redakteur
Das Schicksal der «Nıemandskınder» ist ein verläßlıches der Zeıitschrift «Entschlufß». Selit 1982 in der Soz1ialarbeit
Krıteriıum für den Weg Rumäniens 1in die Zukunft. Di1e für bdachlose 1n Wıen und se1it 1991 1in Bukarest tätıg.
vielen bessergestellten lernbegierigen, aufbruchsbereiten Aufbau mehrerer Projekte für Obdachlose in Wıen und
Kınder in Rumänıen, denen iıch begegnet bın, mussen e1nes Projektes für Straßenkinder ın Rumänıien. Selit 1995
WIr mitsehen, uch WEeNN S1e ULNSCIC Gefühle wen1ger Aufbau einer Gemeıinde in einem Neubauviıertel
ansprechen. Durch meılne Arbeiıt miıt den Straßenkindern Stadtrand VO  - Wıen Gründung der Scha’ul-Schule, einer
und UrCcC dıe ahre, dıe iıch 1in Rumänıen verbringen relıg1ös-sozıalen Gemeinschaft. Anschrıiuft: Holetschekgas-
konnte, habe ich Kınder 11I1d Jugendliche erlebt, dıe ich A- VWıen, ÖOsterreich.
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